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Rekord-Tiefstand am Sihlsee
Die extremeTrockenheit wird imKanton Schwyz immer augenfälliger. Grosse Teile des Sihlsees sind trocken.

Erhard Gick

Esbraucheeinen langanhaltendenRe-
gen, der mindestens zwei bis drei Wo-
chen dauere, damit das Defizit ausge-
glichenwerde, sagtChristianBommer,
Vorsteher des Amts fürWasserbau des
Kantons Schwyz. «Die Trockenheit ist
imganzenKantonSchwyzaugenfällig.
EinzigeAusnahmebildetdasMuotatal.
Dort ist noch Schneeschmelze. Die
Muota führt noch genügendWasser»,
sagtBommerweiter.DieStromproduk-
tion sei deswegen sichergestellt, bestä-
tigt auch Jonas Bürgler, Leiter Energie
beim Elektrizitätswerk des Bezirks
Schwyz.

Kleinere Fliessgewässer kommen
bereits an ihre Grenzen, wie Christian
Bommerweiter zuverstehengibt. «Die
Lage ist abernochnicht soalarmierend
wie im Hitzesommer 2018. Da kam
nochdiegrosseErwärmungderGewäs-
ser hinzu. Wir mussten Bäche abfi-
schen», so Bommer.

TiefePegelstände
inSeen
Wiesichdie langanhaltendeSchönwet-
terperiode und der viel zu trockene,
schneearmeWinter auswirken, ist am
besten beim Sihlsee sichtbar. Die
Schneeschmelze, die im Hoch-Ybrig
stattfindet, bringtnicht genügendWas-
ser.GrosseTeiledesSees sind trocken-
gelegt.AuchderLauerzerseehat einen
extrem tiefen Pegelstand. 7

Die Trockenheit ist am Sihlsee gut sichtbar. Bei Euthal (unten links) ist der Boden aufgesprungen. Bei Willerzell (oben sowie
unten Mitte und rechts) hat sich dasWasser stark zurückgezogen. Bilder: Erhard Gick

Heisse Prognose: Der
Sommer bleibt schön
DieWetterpropheten sind sich fast einig.

Das konnte niemand voraussagen, aus
begreiflichen Gründen ist die Früh-
lingsversammlung des Meteorologi-
schenVereins Innerschwyzvongestern
Abend abgesagt worden. Das ist viel-
leichtdie schlechteNachricht.Diegute
ist:DasWetterwird schönbleiben,we-

nigstenswennmandenPrognosender
sechsSchwyzerWetterprophetenGlau-
ben schenkt. Zwischendurch gibt es
mal etwas Kühle, ein wenig Nass, aber
der Sommer verdient seinen Namen.
NeuerWetterkönig ist Alois Holdener,
Tannzapfen, Schwyz. (eg) 3

Alois Holdener,
Tannzapfen,

Schwyz, ist der
neueWetter-

könig.
Bild: Erhard Gick
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Was ich nicht
gelernt habe
IchhabeinderSchulesehrviel
gelernt, nicht nurüberLiteratur,
ZahlenundNatur, sondernauch fürs
Leben.Leiderhabe ichaber auchviel
nicht gelernt.Daswurdemirwieder
einmal bewusst, als ichdie Steuererklä-
rungausfüllenmusste. Ichwünschte,
ichkönntebehaupten, dasswir es in
der Schule angeschauthabenund ich
esdarumalleinegeschaffthabe.

Das istnichtdasEinzige, was ich
gerne gelernt hätte. Kopfrechnen ist
auch so eine Sache. Ich kanndankdem
Matheunterricht dieMitternachtsfor-
mel, eineFormelmit vielenBuchsta-
ben, in- und auswendig.Gebraucht
habe ich sie zuletzt anderMaturaprü-
fung,waswahrscheinlich auch so
bleibenwird. Aberwas ichwirklich
können sollte, beispielsweise beim
Jassen, ist Kopfrechnen. 613minus487
hatmeinTaschenrechner achtMal so
schnell ausgerechnet als ich.

Ichweiss zwardieStrukturformel
vonPolyethylenterephthalat (Pet), aber
überRecyclinghabe ich inder Schule
nichts gelernt. IchkanneineGedichts-
analysepräsentieren, lieber als das
würde ichaber einkulinarischesGe-
dicht präsentierenkönnen.Gut, ich
gebe zu, anmeinen fehlendenKoch-
künsten ist sehrwahrscheinlichnicht
nurdie Schule schuld.

Jetzterstmerke ich, dassAufwand
undErtrag teilweisenicht so ganz
übereinstimmen.Wenn ich schonelf
Jahre zur Schule gehe, dannerwarte ich
auch, dass ichdenAlltag alleinemeis-
ternkann.Es gibtwichtigeThemen,
vondenen ich leider keinenblassen
Schimmerhabe,wie ichvorgehen
muss.EingutesBeispiel sindauchdie
Versicherungen. Ichweissnicht,wie
icheineabschliesse,welche ichhabe
undwelche ichbrauche.Aber ein
kleinerTrost: IchkanndasWortVersi-
cherung immerhin indrei Sprachen
buchstabieren.

Lea Langenegger
Praktikantin

Tannzapfen holte den Königstitel
AloisHoldener sagte dasWinterwetter am genauesten voraus. Jetzt darf er den neuenWanderpreis hüten.

ErhardGick

Es ist so eine Sache mit dem Wetter.
Wiewird eswohlwerden?DasWetter-
machen ist gar nicht so schwer, denn
zum Glück gibt es die Wetterschmö-
cker.DieMuotathalerWetterpropheten
ermitteln die Wetterprognosen. Und
jetzt ist alles klar. Der Frühling bleibt
schön,undderSommerkommtso rich-
tig in Fahrt. «Der Sommer istwechsel-
haft mit heiss und kühl. Der Herbst
nocheher zuwarm,aber zufriedenstel-
lend.»Sosieht esAloisHoldener,Tann-
zapfen, Schwyz, in der Zusammenfas-
sung fürdenbevorstehendenSommer.
Ermuss eswissen, denner ist der neue
Wetterkönig. Er hat den vergangenen
Winter am genauesten vorausgesagt.

«IchhabeeineneherwarmenWin-
ter gesehen und wenig bis keinen
Schnee. Es ist mir gut aufgegangen,
jedenfallshat esdie Jury sogesehen. Ich
schaue auf denWald und allgemein in
dieNatur. Es hat oft und schnell gereg-
net, dieBäumehabendasWasser rich-
tiggehendzusammengezogen», soder
neueWetterkönig. Und auch jetzt sagt
er einen schönenMaimit fast sommer-
lichen Temperaturen voraus.

Eswird immerheisser, glaubt
mandenWetterpropheten
Das schöne Wetter hält an. Auch Mu-
sers vomHaggen,MartinHoldener, ist
davon überzeugt, er hat schliesslich
auch seine Mäuse um Rat gefragt. Es
gibt schon imMai und Juni Ernte- und
Grillwetter. «Nachher wirds immer
heisser, dieWirtemüssen das Biermit
Eiswürfeln servieren.DieHitzedauert
bis Ende Juli an. Im Kopf von Bundes-
rat Berset kocht es schon lange, jetzt
verbrennt es ihm sogar noch den
Bläss», sagtMartinHoldener.

Es ist trocken, und so könnte es
auch bleiben. Einen Lichtblick gebe es
imMai,meintRomanUlrich, Jöri. «An-
fangs trockenes, warmes Wetter. Kein

Wachswetter, immer noch zu trocken.
Ab dem 9. Wetterumschwung, kühler
Regen und in den Bergen Schnee.»

«Der Sommer ist zu trocken mit
verschiedenen Winden. Der Herbst
könnte schöner sein», meint Kari He-
diger, Naturmensch, aus Küssnacht.
«Ein grosser Teil der Leute ist nicht
zufrieden mit dem Sommer. Dafür
macht der Herbst wieder vieles gut»,
hält Wettermissionar Martin Horat,
Rothenthurm, fest. Und Sandstrahler
Peter Suter,Muotathal, der aufdieZei-
chenderNatur setzt,meint: «DerSom-
mer anfangs veränderlich, sonst eher

trocken. Der Herbst mit schönen Ta-
gen, aber einen Tschopen kühler.»

Alois Holdener geht bald in Rente,
hat noch gut eine Arbeitswoche vor
sich. «Langweilig wird es mir aber
nicht. Als Kassier des Vereins habe ich
jedeMenge zu tun.»DerMeteorologi-
sche Verein Innerschwyz erfreut sich
ungetrübter Beliebtheit. «Die Leute
wollen und lieben das Bodenständige.
Sie wollen sich gut unterhalten lassen,
und sie setzen auf dasWissen, das wir
aus der Natur ablesen», sagt Alois
Holdener. Der Verein zählt über 4600
Mitglieder, Tendenz steigend.

DieWetterpropheten (von links): Martin Horat, Peter Suter, Martin Holdener, Karl Hediger, Roman Ulrich und Alois Holdener. Archivbild: Erhard Gick

Wetterkönig Alois Holdener, Tannzapfen, Schwyz, mit dem neuen Pokal. Bild: Erhard Gick

Die Prognosen des
Winters bewertet
Schwyz DieWetterschmöckerdesMe-
teorologischen Vereins Innerschwyz
wurden folgendermassen rangiert:

1. Holdener Alois, Tannzapfen, Schwyz 15 Punkte
2. Suter Peter, Sandstrahler, Ried-Muotathal 13 Punkte
3. Horat Martin, Wettermissionar, Rothenthurm 11 Punkte
4. Holdener Martin, Musers, Haggen, Schwyz 10 Punkte
5. Hediger Karl, Naturmensch, Küssnacht 10 Punkte
6. Ulrich Roman, Jöri, Bisisthal 9,5 Punkte

Berghilfe unterstützte
31 Schwyzer Projekte
Kanton Im vergangenen Jahr hat die
Stiftung Schweizer Berghilfe mehr
Unterstützungsbeiträge in die Berge
transferiert als je zuvor. 2019 wurden
mit über 35 Millionen Franken insge-
samt 613 Projekte unterstützt, die zu
einem lebendigen Berggebiet beitra-
gen, heisst es im Jahresbericht. Fami-
lien, Firmen oder Genossenschaften
konntendankderUnterstützung Inves-
titionen in die Zukunft tätigen.

DieSpendenundZuwendungenan
die Schweizer Berghilfe betrugen im
vergangenen Jahr gut 35 Millionen
Franken.Damit konntedieStiftungdas
gute Sammelergebnis aus dem Jubilä-
umsjahr 2018 leicht übertreffen.

ImKantonSchwyzkonnten31Pro-
jekte mit insgesamt fast 1,4 Millionen
Franken unterstützt werden. Dazu ge-
hörte der Umbau der Alp Müsliweid,
Ibergeregg. (pd/la)
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